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größte flbonnentenzatil in der

Stadt Eltville.

♦♦ - ♦♦
Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar¬

tal ,4t  1 .0 © für Eltville und ansmärts . (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — Jnseratengebiibr : 25 4 die einspaltige Petit -Zeile
Bekamen die Petit -Zeile Jt  3 00

Druck und Verlag von Ulmin Boege in Eltville . 4(
- ♦♦

Der Jlicifipufr Besiillchter" nrösfMilit zeitiz ille ßtttislhe» flttttUdicn Sttotmiiiftiiiip.
M 17. j Eltville, Samstag, den 28. febrnar 1920. ! 51. Jabrg.

krltes Blatt.
Die heutige Uermmor « mfatzt 2 Kiiittee (6 Seiten ).

' flmtiicbe
vekannmaedungen.

Kekauutmachuug.
Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel.

Anstelle der Anordnungen vom 25 . Februar , 8 . Juli,
4. September , 5 . November ISIS und 31 . Februar 1930
tritt in deren Ergänzung und Zusammenfaffung ans
Grund der BundeSrarsverorduungen zum Schutze der
Mieter und über Maßnahmen gegen Wohnungsmangel
vom 21. September 1918 in der Fassung vom 22 . Juni
1919 , gemäß auf Grund des § 6 Mteterschutzverordnung
vom 23 . September 19 18  für oen Bereich deS Reg .-Bez.
erlassener Anordnung des Regierungspräsidenten vom
35 . Februar 1019 , mit auf Grund des 8 6 der Wohnungs-
mangelverordnung erteilten Ermächtigungen deS Staats-
kommiffarS für das WohnunZswesen , deS preußischen
Ministers für Bolkswchlfahrt vom S. November ISIS,
sowie auf Grund dessen mit Zustimmung deS Reichsar-
beitSministeriums erlassener Anordnung vom 5 . Dezember
ISIS , für die Gemeinden Aßmannshausen , Eibingen,
Eltville , Erbach , Geisenheim , Hattenheim , Johannisberg,
Kiedrich, Mtttelheim , Niederwalluf , Oberwalluf , Oestrich,
Rüdrsheim und Winkel folgende Anordnung :

8 1.
Die über eine Wohnung verfügungsberechtigten Per«

fönen find verpflichtet , die Zahl , Lage und Größe der
Zimmer , sowie die Anzahl der Personen ihres Haushalts
dem Gemeindevorstand anzuzeigen.

8 2 .
Jeder SerfügungSberechtigte hat:

1. unverzüglich dem Gemcindevorstand feine » Wohnortes
Anzeige zu erstatien , sobald eine Wohnung »der Fabrik - ,
Lager«. Werkstätten «, Dienst -, Geschäfts -Räume oder
sonstige Räume unbenutzt sind,

2. dem Beauftragten deS GemcindevorstandeS:
über die unbesetzten Wohnungen und Räume , sowie
über deren Vermietung,

b) über benutzte, im Verhältnis zur Zahl der Bewohner
übergroßer Wohnungen , hinsichtlich solcher für diese
entbehrlichen Teile , die ohne erhebliche bauliche
Aenderungen zur Verwendung als räumlich und wirt¬
schaftlich selbständige Wohnungen abgetrennt werden
können,

c) über die in § 8 dieser Anordnung genannten über«
großen Wohnungen,

3 über benutzte Fabrik -, Lager «, Werkstätten -, Dienst «,
Geschäfts , und sonstige derartige Räume,

) über gewerbsmäßig ausgenutzte Gasträume in Gast-
Fremdenheimen und Privathä .isern

gestatten |U Kteilen  und diesem die Besichtigung zu

Beauftragte hat sich auf Verlangen auSzuweisen
gelten Wohnungen und Räume be:

sUnfloü Cl(!H ^ rt ' ü>enn sie völlig leerstehen oder nur zu
von Sachen dienen , sofern dem Verfügung?

v ctne "udere Aufbewahrung ohne Härte zuge
f. ; * aifu n Iß*n’ oder wenn der Verfügungsberechtigt
tz/U- U Wohnsitz dauernd oder zeitweilig tu das Auslan-
rickt«-! a ; < ferner gilt « 19 unbenutzt auch eine einge
beä&o\ h Ä ?uung - dte von dem Verfügungsberechtigte,
ober in« ^ ? "uernd benutzt wird , weil er außerhalb

" innerhalb de« GemeindebezirkS noch eine anderWobn „ 7^ * 0£® Gemeindebezirks noch eine anbei
hot Jeder , der mehrere Wohnungen besitz
zu ttiiMul  unverzüglich dem Gemcindevorstand Anzest

» »»tot . M * “ 8 m,
welche Wohnung

die er zu behalte.

8 3.
Alle Hausbesitzer bezw. ihre Stellvertreter haben jede

Wohnung innerhalb 3 Tagen , nachdem sie gekündigt ist
oder feflsteht , daß sie au « einem sonstigen Grund zu einem
bestimmten Termin von dem bisherigen Wohnungsinhaber
verlassen wird , dem Wohnungsamt der Gemeinde anzu-
zeigen.

Bi « zum 1b . Juli 1930 darf der Verfügungsberech¬
tigte über die Wohnräume vorstehend bezeichneter Art erst
verfügen » nachdem der Gemcindevorstand erklärt hat , daß
er einen Wohnuogsuchenden gemäß 8 4 der Wohnung ««
mangelverordnung (8 7 dieser Anordnung ) für die Wohnung
dem Vermieter nicht zuweisen will oder -ine Woche seit
erfolgter Anzeige verstrichen ist, ohne daß sich der Ge«
meindeoorstand erklärt hat.

Dieser Vorschrift zuwider abgeschlossen ; Mietverträge
sind rechtsungültig.

r 4.
Jeder Abschluß eines Mietvertrages über Wohn « und

Geschäftsräume , Büro «, Läden und Werkstätten ist vom
Vermieter binnen einer Woche nach Abschluß deS Ver¬
trage « dem Gemeindevorstand anzuzeigen . Dieser bestimmt,
welche Angaben die Anzeige zu enthalten hat.

Ueberstcigt der vereinbarte MtetzinS den Betrag , der
für Wohn « und Geschäftsräume , Büros , Läden »der
Werkstätten der gemieteten Art und Ausstattung unter
Berücksichtigung der Nebenleistungen deS Vermieters üblich
und angemessen ist, so kann sowohl der Gemcindevorstand
innerhalb einer Woche nach Eingang der Anzeige , alS
auch der Mieter bi« zum Ablauf zweier Wochen nach
Abschluß des Vertrages bei dem EinigungSamte beantragen,
daß der Mietzins aus die angemessene Höhe herabgesetzt
wird ; etwaige Nedenleißungen des Muters gelten alS Teil
deS Mietzinses , ebenso eine für den Nachweis der Miel«
räume gezahlte Belohnung , soweit sie dem Vermieter
unmittelbar oder mittelbar zufließt.

AuS einem Mietverträge , der dem Gemcindevorstand
nicht angezeigt iß , können von dem Vermieter keine An«
sprüche geltend gemacht werden . Der Vertrag wird auch
in Ansehung der Ansprüche deS Vermieters wirksam , wenn
weder der Gemcindevorstand noch der Mieter innerhalb
der Frist ( Ahsatz 2) eine Herabsetzung deS vereinbarten
Mietzinses beantragt , wenn die Anträge äuf Herabsetzung
zurückgezogen werden oder wenn das EiuigungSamt über
die Anträge entscheidet.

« s.
Vermieter von Wohn « und Geschäftsräumen , Büros,

Läden und Werkstätten können einen Mietvertrag sowohl
mit neuen Mietern als auch mit alten Mietern , soweit
mit diesen eine Preissteigerung vereinbart wird , rechts¬
wirksam nur mit Zustimmung des Gemeindevorstandes
eingehen . Die Zustimmung kann nur aus Gründen ver¬
sagt werden , die in den Bestimmungen de« Mietverträge«
liegen , nicht au « dem Grunde , um den Zuzug zu ver¬
hindern . Die Gründe der Versagung der Zustimmung
sind den Parteien mitzuteilen . Im Falle der Versagung
der Zustimmung ist die Beschwerde an da « MteteinigungS«
amt binnen einer Woche zulässig.

8 «.
Die Untervermietung von Wohnungen und Wohnungs¬

teilen . sowie die Vermietung möblierter Wohnungen durch
die Hauseigentümer oder sonstige dinglich Berechtigte
unterliegt der Genehmigung des Gemeindevorstandes.
Im Falle der Versagung der Genehmigung ist die Be¬
schwerde an da « MteteinigungSamt binnen einer Woche
zulässig.

8 T.
Hat der Gemeindevorstand dem Verfügungsberechtigten:

a ) für eine unbenutzte Wohnung oder
d ) für andere unbenutzte Räume , die zu Wohnzwecken

geeignet find , oder
e ) für benutzte, im Verhältnis zur Zahl der Bewohner

übergroße Wohnungen , hinsichtlich solcher für diese
entbehrlichen Teile , die ohne erhebliche bauliche

Aenderungen zur Verwendung al « räumlich und
wirtschaftlich selbständige Wohnungen abgetrennt
werden können,

einen Wohnungsuchcnden bezeichnet, und kommt zwischen
ihnen ein Mietvertrag nicht zustande , so setzt auf Anrufen
des Gemeindevorstandes daS EiuigungSamt , fall « für den
Verfügungsberechtigten kein unverhältniSmaßiger Nachteil
zu besorgen ist, einen Mietvertrag fest. Der Vertrag gilt
als geschlossen, wenn der Wohnungsuchende nicht inner¬
halb einer vom Einigungsamt zu bestimmenden Frist
bei diesem Einspruch erhebt.

DaS Einigungsamt kann dabei anordnen , daß der
Gemeindevorstand an Stelle de« Wohnungsuchenden al»
Mieter gilt und berechtigt ist, die Mieträume dem Wohnung¬
suchenden weiter zu vermieten.

8 8.
Zur Unterbringung von Einzelpersonen ohne selb¬

ständigen Haushalt können benutzte, tm Lerhältni « zur
Zahl der Bewohner übergroße Wohnungen hinsichtlich
einzelner für dicse entbehrlichen und für eine Abgabe
paffend gelegener Räume auch dann in Anspruch genommen
werden , wenn eine wirtschaftliche Abtrennung nicht mög¬
lich ist. Der Gemeindevorstand kann alSdann die wohn¬
liche Ausstattung dieser Räume mit verfügbaren Ein-
richtungsgegenständen gegen angemeffene Entschädigung
verlangen.

8 ».
Aus Aafordern deS Gemeindevorstandes hat der ver¬

fügungsberechtigte der Gemeinde:
a) benutzte und unbenutzte Fabrik -, Lager -, Werkstätten «,

Dienst -, Geschäft «- und sonstige Räume,
b ) gewerbsmäßig auSgenutzte Gasträume in Gasthäusern,

Fremdenheimen und Privathäusern
zur Herrichtung als Wohnräume gegen Vergütung zu
überlaffen . Da « EinigungSamt bestimmt die Höhe der
Vergütung und die Zahlungsbedingungen , wenn eine
Einigung hierüber nicht zustande kommt . Der Gemeinde-
Vorstand ist derechttgt , den Gebrauch der hergerichteten
Räume einem Dritten zu üterlaffen , insbesondere ste zu
vermieten.

Nach Wiederaufhebung dieser Bestimmungen werden
dem verfügungsberechtigten die Räume in angemcffener
Frist zurückgewährt . Die Frist bestimmt , wenn eine
Einigung nicht zustande kommt , da» MteteinigungSamt.

Auf Verlangen der Berechtigten Hst die Gemeinde
den der früheren Zweckbestimmung und Ausstattung ent¬
sprechenden Zustand der Räume Wiederherste llen.

tz 10.
Die Vermieter von Wohn - und Geschäftsräumen,

Büros , Läden und Werkstätten kknnen ein MietverhSltni«
rechtswirksam nur mit vorheriger Zustimmung de» Eint-
gungsamtes kündigen . Dies gilt insbesondere , wenn
die Kündigung znm Zwecke der Mietsteigerung erfolgt.

Ein ohne Kündigung ablausendes Mietverhältnis gilt
als auf unbestimmte Zeit verlängert , wenn der Vermieter
nicht vorher die Zustimmung des Einigungsamte » zu dem
Ablauf erwirkt hat.

Das EinigungSamt kann bei der Entscheidung die
Fortsetzung oder Verlängerung deS MietverhältniffeS
jeweils bis zur Dauer eine» Jahres bestimmen . Wird
die Fortsetzung oder Verlängerung de» MietverhältniffeS
durch das EinigungSamt bestimmt , so kann eS hem Mieter
neue Verpflichtungen auferlrgm , jnSbelondere den MietS-
zinZ erhöhen.

Diese Vorschrift gilt für alle Gemeinden de« Kreise » .
> 8 11.

SS wird untersagt , daß ohne vorhergehende Zustim¬
mung de» Gemeindevorstandes:

a ) Gebäude oder Teile von Gebäuden abgebrochen,
b ) Räume , die bi» zum 1. Oktober 1918 zu Wohn¬

zwecken bestimmt over benutzt waren , zu anderen
Zwecken, insbesondere alS Fabrik -, Lager - , Werk¬
stätten -, Dienst »und SelchäftSräume verwendet werden,

c) mehrere Wohnungen zu einer vereinigt Verden.



Die Zustimmung darf nur versagt»erden, wenn da»
EinigtmgSamt sich mit der Versagung einverstanden
erklärt hat.

§ 13.
AuS Gründen der Berufs oder mit Rücksicht auf am

Orte »der in der Rähe wahnende verwandte Zuriehende
sind als Wohnunzsuchendeden Einheimischen gleichzu-
stellen. ^ ^ , , .

Gemeinden, welche Zuriehende vorbeznchneter Art und
Flüchtlinge aus den abgetretenen Gebieten den Einheim,,
schen nicht gleichstellen, wird die Ermächtigung des z 3
nach Prüfung der besonderen Verhältniffe entweder in
geeigneter Weise beschränkt oder entzogen werden.

8 13
Mit Geldstrafe dir zu Mk. 1000— wird bestraft,

wer obigen Anordnungen zuwider eine Anzeige oder eine
Auskunft nicht oder nicht rechtzeitig erstattet«der unrich-
tige oder unvollständige Angaben macht oder eine Besich¬
tigung nicht gestattet oder einem in § 11 ausgesprochenen
«erbot oder der Vorschrift de» § r zuwiderhanbelt.

§ ll.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
RüdeSheima. Rh., den 17. Januar 1S20.

Der KreiSauSs- uß de» RheingaukreifeS.
K-Ka««tmachrrrr-

Die HauShaltungrvorstände, die Einquartierung von
den BesatzungStcuppen haben, werden nochmals daraus
aufmerksam gemacht, daß die Einquartierung bis zum
10 . d. Mt », für den Vormonat auf dem vorgeschrie«
denen Vordruck, der auf dem RathauS, Zimmer 1. zu
haben ist. angemeldet« erden muß. Wer die Anmeldung
unterläßt, kann bei etwaiger Auszahlung der Quartier,
gelber nicht berücksichtigt werde».

Eltville, den 31. Febr. 1930.  Der Magistrat.
H«k«««tm«ch<MG

Wir machen auf die Anordnung des kreiSauSschuffeS
in RüdeSheim vom 18. Februar 1920 aufmerksam, wo¬
nach der Erzeuger« und Kleinhandelshöchstpreis für den
Liter Vollmilch von Mk. 1.— auf Mk. 1.50 für den
Liter erhöht worden ist.

Eltville, den 24. Februar 1920.
Der Magistrat.

Mische MW.
vir Besetzuns der Rheinland«.
» 24. Februar. Der AuSlandSpolitiker des

Mattr/', Sauerwein, der wiederum den Ministerpräsi¬
denten Millerand nach London begleitete, telegraphiert
seinem Blatt, es sei in London kein Geheimnis für irgend
jemand, daß die Debatten des Wiedergutmachungsaus-
schusses in den letzten Tagen sehr peinlich waren. Mit
Ausnahme der belgischen Delegierten hätten alle Kollegen
de» Senator« J «nnart argen die Schritte, die die fran.
zösische Regierung in Berlin hinsichtlich der BesetzungS>
fristen für die Rheinland» unternahm, protestiert. Saucr-
wein fügte hinzu, man habe ihm gesagt, Senator Jonnart
hätte di- Opposition nicht überzeugen können. Sein Nach¬
folger Poincarö finde eine sehr schwierige Lage vor.

französische Rbeinlandwfinscbe.
. Paris 25. Feb. Der AuslavdSpolitikrr des „Mr

tin. Sauerwein. erklärt in einem Londoner̂Telegramm.
Frankreich verlange von England eine militärische Allianz,
unabhängig von der Ratifizierung de» FriedenSvcrtrageS
durch Amerika, ferner die Besetzung de» RheinlandeS, so-
lange es als notwendig erscheine, und ihre Erweiterung
auf das Ruhrkohlengebtet, außerdem eine dauernde finan-
zielle und wirtschaftliche Unterstützung zum Wiederaufbau.
Die räumliche und zeitliche Ausdehnung der Okkupation
de« Rheinlands fei England sehr unangenehm. Dem
englischen Oberkommando sei eS auch unangenehm, daß
schwarze oder marokkanische Truppen dort verwendet
werden. Man erklärt, die Ausdehnung der Okkupation
werde Frankreich und Deutschland infolgedessen auch ganz Eu¬
ropa in einem Zustand erhalten, der weder Frieden noch Krieg
sei — « auerwein erklärt ferner, er habe vor seiner Ab¬
reise nach London mit einem französischen Staatsmann
gesprochen, der erklärte, Frankreich solle sich selbst Garan¬
tien am Rhein verschaffen, aber nur im Falle absoluter
Notwendigkeit und als Vorboten einer unmittelbaren Ver¬
ständigung Frankreichs mit Deutschland. Endlich solle
man aber England und drn Neutralen durch eine große
ProduktionSanstrengungund durch die notwendigen fiska
tischen Opfer Vertrauen einflößen.

krrberger vom Dienst entbunden.
* erlitt , 34 Februar . Nach der Bekanntgabe der

Eteuerakten des ReichSfinanzminister» Erzberger hat dieser
unverbindlich beim Finanzamt in Charlottenbnrg eine
Untersuchung gegen sich veranlaßt und seinerseits aus
jede materielle Antwort in der Presse verzichtet, die der
Untersuchung vorgreifen könnte. Gleichzeitig hat er den
Reichspräsidenten gebeten, ihn während dieser Unteriuchung
von der Wahrnehmung seiner Dtenstgeschäfte zu entbinden,
damit auch nicht der Schein eines Druckes auf das Finanz,
amt gegeben fei. Der Reichspräsident hat dem Ersuchen
de« ReichSstnanzministerS nunmehr entsprochen und ange-
ordnet, die Untersuchung mit tunlichster Beschleunigung
durchzuführen und ihm sofort Bericht über daS Ergebnis
zu erstatten. Mit der Stellvertretung des Ministers ist
der UnterstaatSsekrrtär MöSle beauftiagt worden.

- Crzbergers Ende.
♦ Obwohl die „Deutsche Allg. Zig." den Abgang

SrzbergrrS.amtlich dahin kommentiert, daß seine Ent¬

bindung von Dienstgrschästen nur eine vorübergehende
Maßnahme sei. kann man sagen, daß Erzberger kaum
in die Berliner Wilhelmstraße zurückkehren wird. ES
ist als sicher anzunehme«, daß der ReichSfinanzminister
demnächst endgültig um seine Demission nschsuchen wird.
ES war seit langem ein offenes Geheimnis, daß selbst
unter den MehrheitSparteirn starke Strömung gegen Erz.
brrger herrschte. SS wurden immer mehr Stimmen laut,
daß ein Mann, gegen den to schwere Beschuldigungen
erhoben worden waren, die Pflicht hätte, sich von seinem
Amte wenigstens so lange zurückzuziehen, bis dir Halt¬
losigkeit der Behauptungen erwiesen worden war. Ganz
besonders die Demokraten traten gegen Erzberger auf
und cs ist bezeichnend, daß gestern bei der Reichsregierung
ein Telegramm der deutsch-demokratischen Fraktion aus
Aachen eingelaufen ist, in welchem die sofortige endgültige
Demission Erzbergers gefordert wird.

Wilsens JIdrianote.
* Amsterdam. 24. Febr. Der „Telegraaf" meldet

au» London: Der Washingtoner Korrespondent der
„Morning Post" meldet, daß die Antwort WilsonS auf
die Note der Alliierten gestern abgesandt worden sei.
Wilson verwerfe darin dar Kompromiß vom 20. Januar
und beharre auf seinem Standpunkt, daß das Memoran¬
dum vom 9. Dez. als endgiltige Regelung anzufchen fet.
Lahmlegung der€iseubalmverke&rs in Trank reich.

* Park», 25. Febr. HavaS meldet: Der leiiev.de
BetriebSingenieur der PariS-Lyon-Mittelmeerbahn erklärte
heute morgen der Presse, daß in den Pariser Werkstätten
nicht gearbeitet worden sei. Die Arbeiter und Angestellten
haben heute morgen ihre Tätigkeit nicht angetreten.

* Pari », 25. Feb. In Lyon streiken bereits 60 000
Arbeiter, da sich dort auch andere Arbeiterklassen dem
Eisenbahnerstreik anschließen. Nach dem „Echo de Paris"
ist man am Sitz der nationalen Föderation der Eisen¬
bahner einem allgemeinen Streik abgeneigt, da man ihn
in diesem Augenblick nicht für angebracht hält.

* Pari «, 2«. Febr. Infolge des Eifenbahnerstreiks
steigen bereits die LebenSmittelpreise in Paris . Heute
fand im Ministerium der öffentlichen Arbeiten eine
Sitzung statt, an der verschiedene Minister teilnahmen.
um zu der durch den Streik der Eisenbahner geschaffenen
Lage Stellung zu nehmen und Maßnahmen zu treffen,
die die Lebensmittelversorgungfickerstellen. Auch wurde
beschlossen, die Schienenwege zu überwachen, die zur Le-
bensmiitelversorgung notwendig sind und Maßnahmen
zu treffen, die eine Einschränkung im Verbrauch der Le.
benSmittel möglich machen.

* Paris , 37, Febr. Millerand ist gestern Abend
aus London hier eingetroffen und hatte sofort Besprechung
mit den zuständigen Ministern wegen der durch den
Eisenbahnerstreik geschaffenen Lagt.

England in Ronstantino&ei.
Pari «, 35. Febr. Der „Petit Parisien" meldet

auS London- In Konstantinopel wurde ein Detachement
englischer Marineinfanterie gelandet.

*Kotterdam, 25. Febr. Nach dem„Nieuwe Notierdam-
schem Courant" wendet sich die „Time»" in einem Leit-
artikel gegen den Beschluß Konstantinopel der Türkei zu
belassen. DaS Blatt ist der Ansicht, daß dieser Beschluß
unter dem Einfluß britischer und anderer Finanzintcressem
ten gefaßt wurde.

* K««do«, 25. Febr. Reuter meldet auS SonfiQ«
tinopel: Der Beschluß, die englischen Truppen au» Ba
tum zurückzuziehen, wurde aufgehoben.

Die Entente und der Kaiser.
* Amsterdam , 25. Febr. Der Londoner Berichter¬

statter des „Aügemeen Handelsblad" meldet: Ich erfahre
aus sehr gm unterrichteter Quelle, daß die Entenie eS
nicht gerne sehen würde, wenn die niederländische Regierung
aus den Vorschlag, den Kaiser auS den Niederlanden zu
entfernen, einginge. Die Entente ist vor tHem gegen eine
Verbannung des vormaligen Kaisers auf eine westindische
Insel, «id zwar wegen der Nähe der südamcrjkanischen
Staaten, mit denen einige der Ententemächte nicht in den
besten Beziehungen flehen. Der Berichterstatter ist der
der Ansicht, daß sich die Entente schließlich mit einer
strenge« Bewachung de» Kaisers in den Niederlanden be
gnügen werde.

friedensangebot der Zoviettegiemng
* Haag. 25. Febr. Der „Nieuwe Courant" meldet

drahtlos aus Moskau: Die russische Sowjelregierung
richtete jetzt eine Friedensnote an die Vereinigten Staaten,
Japan und Rumänien. Amerika wird gefragt, wann und
wa die Verhandlungen beginnen könnten. Japan wird
auf seine wirischafilichen Interessen im fernen Osten hin
gewiesen.

Zwangsarbeit in Russland.
Ewer Meldung de» „Berliner Tageblattes" zufolge,

berichtet ein vom Eifelturm aufgefangener Funkspruch auS
Moskau über die neu etngeführte Arbeitspflicht. Den
Soldaten wird nun statt des Gewehres daS Werkzeug in
die Hand gegeben. Die Arbeit wird für obligatorisch
erklärt und dle Arbeiter werden für Lebensdauer einem
Unternehmen zugewicsen. Ganze Armeen werden nach
den Beschlüssen der Volkskommissare wirtschaftlichen Rr-
bcitSgebielen zugeteilt. Dieses Wirtschaftsaufgebot, das
mit rücksichtsloser Strenge dvrchgeführt wird, soll die
Ueberlegcnheit der Zwangsarbeit gegenüber der freien
Arbeit beweisen.

Oerlustliste der frieden*.
* Mi -«. 25. Fkbr. Der städtische Hauptaurschuß

für gesundheitliche Jugendpflege und Jugendfürsorge ver¬
öffentlicht eine Statistik Über die Abnahme der Zahl der

Schulkinder. In der untersten Volkrschulklasse deS Iah.
res 1910 gab eS 56,000 Kinder, 1919 n»r noch 86 46g
Kinder. 1920 dürften nur noch2»,000, im Jahre 1934
nur 13 000 Kinder in die unterste Klasse eintrete«. Jar
Oktober 1910 gab eS i« drn Volks- und Bürgerschule
243 386 Schüler; ißt laufenden Jahre gibt er 195 748.
Im Jahre 1934 werden es nur noch 146 000 sein. Vorn
1. Oktober bis 15. Dezember 1919 standen in Wien 64zy
Todesfällen 5588 Lebendgeburten gegenüber.

Beschluss der deutschen Generale.
* Wie verschiedene Blätter melden, gaben am Mitt¬

woch die zu einer Sitzung in Berlin versammelten
Generale beziehungsweise Admirale v. Böhn, v. Elsa,
v. Falkenhayn, v. Hänisch, Hammer, v. Heeringen, v.
Hutier, v. Jngenohl, Kosch, v. Kiuck, v. Lochow, Luden-
dorff, Mantmffel, Quant, v. Reitzenstein, Schcer, u.
Schröder, v. Tirpitz, Wichura, v. Winckler und v. Zwehl
die Erklärung ab, eS nicht als eine Verletzung ihrer Ehre
zu empfinden, sich einem deutschen Gericht zu stellen, aber
auch nur einem solchen, im Vertrauen auf das deutsche
Recht und die deutschen Richter.

Sie deutsche Zeitungsnot.
* Weimar , 22. Febr. Die Heute Hier tagende all-

gemeine deutsche ZeitungSverlegerversammlungnahm nach
eingehender Aussprache über die schwere wirtschaftliche
Krise, in der sich die deutsche Presse befindet» einstimmig
folgende Entschließung än:

Die deutschen Zeitungen stehen vor einer Katastrophe.
Die völlige Unsicherheit der Papierlieferung, die ungeheure
Preiserhöhung des Druckpapiers, aller Materialien, der
Maschinen, Löhne und Gehälter und die, Unmöglichkeit,
auch nur einen annähernden Ausgleich der bereit» biß
zur Bruchgrenze drückenden Belastung der Zeitungen zu
erreichen» führte heute in Weimar die Herausgeber der
deutschen Zeitungen aus allen Teilen drS Reiche» zu¬
sammen. Die Aussprache ergab, daß eine große Anzahl
deutscher Zeitungen, darunter Blätter von historischer Be¬
deutung, nur durch Notkredite vor dem Zusammenbruch
bewahrt werden, und daß ohne Sicherstellung der Zei-
tungSdruckpapicrS zu noch erträglichen Preisen der Zeit-
Punkt abzusehen ist, an dem die überwältigende Mehrzahl
der deutfchrn Zeitungen ihr Erscheinen»instellen mutz.
Die ReichSregieruvg ist sich anscheinend der Wirkung einer
Katastrophe noch gar nicht voll bewußt. 8s handelt sich
um die Existenz einer Einrichtung, ohne deren Fortbesteheil
und Anfrechterhaltung die Wirtschaft und Ordnung in
Deutschland den ollerschwersten Gefahren auSgesetzt sein
wird und ein Wiederaufbau unmöglich ist. Verschwindet
die Zeitung mit ihrer wirtschaftlichen'. Vermittelung, mit
ihrem Einfluß ans das In - und Ausland, verschwindet
ihre Aufklärungsarbeit und ihre Ermutigung in Deutsch¬
lands schwerster Zeit, dann treten die Flugblätter aller
zerstörenden Kräfte von innen und außen an ihre Stell».
Die deutschen Zeitungen wollen keine Liebesgaben für sich,
lehnen sie vielmehr ab, aber sie haben das wohlerworbene
Recht, im öffentlichen Interesse z« verlangen, daß die
Existenzgrundlage der Zeitungen sichergestellt wird vor
einer sie vernichtenden Wirtschaft, die durch die grenzenlose
Spekulationenu»d Schiebungen auf dem Holzmarkte die
hauptsächlichsten Rohstoffe für da» Zeitungspapier so Der«
teuert, daß das Papier für die übergroße Mehrzahl der
deutschen Zeitungen unerschwinglich wird. Daran änderl
nichts, wenn einzelne Unternehmungen ohne Rücksicht auf
die Mehrzahl der Zeitungen und die bewährte Struktion
der deutschen Zeitungen aus besonderen Gründen Papier
zu jedem Preis zu erlangen suchen. ES geht hier nicht
um die Privarinteressrn einzelner Verleger, sondern um
Sein oder Nichtsein der deutschen Presse und die Freiheit
uid llnabhäng gkeit der öffentlichen Meinung. In letzter
Stunde richten die deutschen ZeitungSvertezcr dringende
Mahnung an die Reichsregierung, die Regierungen der
einzelnen Länder und die Nationalversammlung, im all'
gemeinen Interesse das Erscheinen der Zeitungen zu ge
wäyrleisten durch die Sicherstellung einer ausreichenden
Menge von Papierholz zu mäßigen Preisen und dadurch
von ? eitnna»drnckvapier. Lerhallt dieser Rotschrei
««gehört, zögern die Regierungen, da«« wird der Zw
sammenbruch der deutschen Presse mit alle« seine« Fol
ge« ««vermeidlich.

Lrkllle mi> vermischte Mchkichtes.
^ « ltvtUo, 27. Febr.

Dir nette Stadte -Grd «»»«-
Der Entwurf der neuen preußischen Siäüteordnmig

ist im Ministerium endgültig sertiggestrllt worden. UebN
die Hauptbestimmung sei folgendes mitgetetlt:
Städteordnung zerfällt in 12 Abschnitte:

1) Städte, Stadtgebiet, Bürger:
2) Stadtverordnetenversammlung;
r) Magistrat;
4) besondere Verwaltungsstelle« ;
5) Ehrenämter;
6) Beamte, Angestellte, Arbeiter;
7) SelbstverwaltangSangelegenheiten;
8) ZuständigkeitSfragen;
9) Auftragsangelegenhetten;

10) Staatsaufsicht;
11) Rechtsmittel; -
1») UebergangZbestimmungen.

Alle Gemeinden übcr 15 000 Seelen können Stadt' k
rechte erwerben. Die Stadtverordnetenversammlunĝ{1
steht auS 8 bis 100 Bürgervertretern; diese werdena»l
4 Jahre gewähtt. Dir Wahl zur Stadtverordnetenvek'
sammlung ist unmittelbar und geheim. Sie erfolgt«a«
den Grundsätzen de» VerhältniswahlrechtS. Für d>°



Afll fivM«a dieser Wahl finden die für die Wahlen zur
Durchsuhrunŝ „ laffenm Bestimmungen Anwendung.
Landerversammm̂̂ ^ t̂En unter den Wahlvorschlägen
Die Zahl er ßetragen. Die Unterzeichner von
muß mindesten» *’  berechtigt, für den Fall de, Au,-

Gewählten zu bestimmen, daß die Ersatz.

Kn " r in ?intt andere« Reihenfolge, ol, sie der Wahl-
»orsElaŜ ^ ^' Mtt ^die Geschäfte der Stadt. Wenn
• Rüraermeist-r in Städten mit mehr al, 10 000 Ein-

Befugni, zum Richteramt oder höheren Ver-
"Ännasdienst nicht besitzt, muß ein hauptamtlicher Bei-

diese» esugnir haben. Die Mitglieder de,
Machstrats werden aus 12 Jahre gewählt, « on der
^nricktuna eine, Magistrats kann abgesehen werden
Eümermcisterversaffung). Zur Berwaltung und Beaus-
Äimana einzelner Berwaltungszweige dienen besondere

« ^ ?sr̂ StSdte sind in Berwaltung,bezirke einzuteilen.
»kr/nSrnter muß jeder Bürger mindesten, auf die Daver
!̂ ,n acht Jahren annehmen. Wer sich weigert, verlrert

ackt Jahr» die Aulüburg di, Bürgerrechte, und kann
s Achtel bi, -in Viertel starker zu den direkten Gemein-
feVrsBaüben herangezogen werben. Durch Ort,statut kann
n« t »erden, baß einem ehrenamtlichen tätigen
« ln « d!S zu einer bestimmen Höhe Ersatz für bare
Auslagen und billige Entschädigungfür entgangenen
Arbeitsdienst gewährt wird.

D eSelbstverwaltung der Städte bleiben erhalten unter
Beobachtung einer Reihe von Richtlinien für die Ber-
waüung. Anläheausnahme, « teuer» und Abgaben. Der
Staat führt eine Aufsicht über die Städte ? er soll in
erster Linie Gesetzwidrigkeiten durch sein Aufsichtsrecht
oerbindern können. Den Städten steht ein Beschwirde-
recht gegen Maßnahmen de, Staates zu. Die Zuständig,
keit des Magistrat, und der Stadtverordnetenversamm-
lune ist im demokratischen Sinne auSgedaut, wobei Wert
auf aedeihliches Zusammenarbeiten beider Körperschaften
aelmt wird. Die nach den bisherigen Städtcsrdnunge»
aeltende« Vorschriften über das Gemeindegliedervermögen
werden aufzehoben. Dieses ist fortan Gemeindevermögen.
Da, Schulrecht der Gemei«den wird durch besondere,
Gesetz geregelt. In allen Städten haben 1S20 neue
Stadtverordnerenwahlen  stattzufinden. Die
Wahlzeit der Bürgermeister und Beigeardneten erlischt drei
M«nat» nach Inkrafttreten der neuen Städtcordnung.
Erfolgt keine Wiederwahl, so ist für den Rest der Mahl¬
zeit das volle Diensteinkommen einschließlich aller Zulagen
dem Aulschetdendcn zu zahle«.

ro ©«»HU, 28. Februar. Morgen Nachmittag4
Uhr findet im „Kathol.  V er e i n 8 ü a u 8" eine Ber-
sammiung der „Winzer - und Bauernschaften"
von Eltville und Umgegend statt. In dieser Versamm¬
lung wird Herr Direktor Etsinger  von der Landwlrt-
schastskammer zu Wiesbaden über wirtschaftliche
Z e i t s r a g en, Zweck und Ziele der „Winzer- und
Bauernschaften" sprechen. Wir verweisen ausdrücklich
alle Interessenten auf die Tagesordnung de, Inserate,
in heutiger Nummer.

X ©U»ill«, 26. Febr. Der S t eu er a n t e i l der
Gemeinden.  Aus Berlin wird geschrieben: Der
EleucrauSschuß der Nationalversammlung erledigte i«
zwei Vorlesungen da, Kapilalertragssteuergesetz sowie da,
LandeSsteuergesetz. Zn letzterem wurde der Antrag ange»
nommen, wonach die Länder und Gemeinden an dem
Ertrag der Retchsrinkommensteuer und Körperschaft,steuer
mit zwei D rittel  des Einkommens beteiligt werden.

= ©«»Hl«, 28. Febr. Am i . März kann Herr
Landesbauk.Rmsant Jean Sott  hier, auf seine 25-
jährige Tätigkeit in Diensten der Lande,bank zurück-
blicken. Wenn auch Herr Bott  da , Amt erst offiziell
ami . April 1895 übernahm, so führte er bereit, am 1. März
1895 die Beschaffe. Wahrlich, wer da weiß, welche« Auf¬
schwung die Geschäfte ber Raff. LandcSbank im Allge¬
meinen und nicht zuletzt im hiesigen Agenturbezirke ge-
nommen, vermag es zu ermeffcn, wa, für eine Summe
von Arbeit Herr Bott geleistet. Gerade in unserem Be¬
zirke war die Führung der Geschäfte auch insofern schwer,
als der Rheingau durch Mißernten und die unglücklichen
Aerhiltkiisse der Winzerzentrale auf. Schwerste verschuldet
war. Herr Bvtt hat ck verstanden, die hieraus erwachse-
neu manigfachen Schwierigkeiten zu Überdrücken und ist
mit Rat «ud Tat Jeglichem, der dessen bedurfte, zur Seite
gestanden. Dafür sei ihm an dieser Stelle herzlichst
gedankt. Ferner gratulieren wir ihm zu seinem Jubiläum
und wünschen, daß e, ihm vergönnt sein möge, sein Amt
noch lange zu verwalten.

+ ©lt »iU«, 27. Frdr. Di- Mark ft-i- t . Die
deutsche Mark hat sich im « urlande etwa, erholt und
alle Anzeichen deuten darauf hin, daß diese Aufwärtlbe-
wegung anhalten wird, wenn die Befferung der politischen
Lage und die neu erwachte Arbeitslust in Deutschland
nicht wieder durch unwirtschaftliche Aktionen unterbunden
wird. In Kopenhagen stieg di» deutsche Markvaluta am
Freitag auf 7.25 gegen7.10 am Donnerstag. In Stock-
Holm erholte sie sich um 5 Punkte, in Amsterdam gar.
wo die deutsche Bank bereit, 2,55 stand, von 2,7*7, aus
3,90. Amsterdam war der Hauptort der Baiffespekulanten.
Sicher aber ist, daß die ungeheure Menge der deutschen
Roten im Ausland« « rundübel de, Balutaniedergang,
war, und dir deutsche Finanzwirtschaft hat in dessen Be¬
kämpfung nicht gerade eine glückliche Hand gehabt. Im
Gegenteil hatte eine Zeit lang die deutsche ReichSregierung
noch deutsche Roten auf den Auslandsmarkt geworfen.

-f- « U»UU, 37. Febr. (Z eit un g,v erb ote .)
Für den ZettungSverkehr zwischen dem besetzten und un¬
besetzten Gebiet« gelten nunmehr lediglich die deutschen
Vorschriften, soweit: nicht die Hohe Jnterall. Kommiffion.
ZeitnngSvertote erläffen hat und noch erläßt- Bis jetzt
ist nur die „StaatSbürgerzeitung" bi, zum iS. Mai im
besetzten Gebiet verboten warben. Alle sonstigen bisher >
erlassenen Zeitung,verböte und Beschränkungeni« Zei- j
tung,verkehr sind hinfällig.

* ©U»HU, 27. Febr. Wir mache« unsere werten
Abonnenten aus da, Inserat der »Städl . Spar¬
kasse Biebrich"  ganz besonder, aufmerksam. Dre
Kassenständen haben eine Aenderung erhalten und sind
jetzt folgend rmaßen geregelt: Bon .87, bi, 127, Uhr
vorm, täglich, von 8 bi, 4 Ahr nachm, außer Mittwoch,
und Samstag».

— ©ItvlU«, 27. Febr. In da, HandelsregisterA
de, hiesigen Amtsgericht, ist die Firma W i l h. Gohl,
Eltville, und al, deren alleiniger Inhaber der Kaufmann
Wilhelm Gohl zu Eltville eingetragen worden. Ge¬
schäftszweig: Agenturen und Kommisitonen.

-h ©« »Me. 27. Febr. Wie unrter Kaufmännische
»erein , Wierbadan  mitteilt, hat Herr Georg
Weid haar , Greiz,  seinen Vortrag, „Verborgene
Wunder der Kleinwelt", nunmehr endgültig auf Mittwoch,
den 81. März festgrsktzt. Die gelösten Karten behalten
ihre Gültigkeit. Da der Vortrag große« Interesse begeg¬
net, empfiehlte, sich für die Besucher ihre« arten alSbald
zu lösen, da in der Geschäftsstelle nur noch ein kleiner
Vorrat vorhanden ist und die Veranstaltung wohl bald
ausverkauft sein dürfte.

ea « « »HU, 28. Febr. (Kino im „Deutschen
Hau, ".) Heute Abend ?7, Uhr und morgen Nach¬
mittag 47, und Abends*7. Uhr finden wieder große
Vorstellungen mit ganz neuem Programm statt. Wir
verweisen auf da, Inserat.

G« »m«. 27. Febr. Sonderzüge zur
Leipziger Messe.  Anläßlich der Frühjahrsmesse
in Leipzig werden ab Frankfurt eine Anzahl Sonderzüge
»ach Leipzig verkehren»die in Frankfurt am 2S. Februar und
am 13. und 14. März vormittag, 9.80 Uhr abgehen und
um 6.35 Uhr abend» in Leipzig eintreffen. Am 1.. 3-,
8., 12. und 13. März ist die Abfahrtszeit auf 10.11 Uhr
abend, festgesetzt, die Ankunft in Leipzig erfolgt an diesen
Tagen um , .49 Uhr vormittag,.

X ffilt»Ul«, 28. Febr. Herr PostafsistentF a l t i«
verkaufte sein Holzstraße2 belcgene, Wohnhau, mit
Nebengebäude und Garten an Herrn Tünchermeister Franz
W i t t e r ste i n zu unbekanntem Preise.

j . ©« »Hl«, 28. Febr. Wir machen nochmal, auf
die heute abend stattfindende öffentliche Versammlung der
„Deutsch«, volkrpartei" ganz besonder, aufmerksam.

p> ©lt»lll«. 27. Febr. (Keine Fleischbeschauatteste
für amrrikanische» Schweinefleisch.) D r preußische Land-
wirtschaftSminister hat bte Regierung»prästdanten der Grenz»
und »üsienbezirke veranlaßt, bei der Einfuhr von amen-
konischem Schweinefleisch von der Forderung der Bei¬
bringung der vorgeschJebencn Fleischbeschauatteste abzu-
sehen. Diese Anordnung des Landwirtschaft,minister,
bedeutet eine Abkehr von dem früher von der ReichSregierung
in dieser wichtigen sanitätspolizeilichen Frage ringe-
nommenen Standpunkt.

+ ©« »Hl«. 18. Febr. Gegen ba, Aufreizen
der Landwirte.  Auf Grund de» Ersuchen, de,
ReichSwirtschaftsminister» hat der Justizmintster die Be¬
amten der Staatsanwaltschaft angewiesen, gegen solche
Personen energisch vorzugehen, welche Landwirte zur
Nichtablieferung öffentlich bewirtschafteter Erzeugnifle auf-
wiegeln. In Zukunft hat also jeder, der Erzeuger von
Getreide, Vieh. Kartoffeln, usw. auffordert, ihrer Lie¬

ferung,pssicht nicht nachzukommen, eine Anklage aus
Grund der Paragraphen HO und lll des Strafgesetzes
zu gewärtigen.

* ©lt»M«, 2b. Febr. In da, Genoffeuschaftsregister
des hiesigen Amtsgericht, ist heute unter Rr. 19 die Ge¬
nossenschaft in Firma „Landwirtschaftliche Bezug,- und
Absatzgenoflenschaft, eingetr. Tenossenschaft mit beschränk¬
ter Haftpflicht" mit dem Sitz in Eltville eingetragen wor¬
den. Das Statut ist am 8. Ja «uar 1920 fcstgestellt.
Gegenstand des Unternehmens ist:

1. gemeinschaftlicherEinkauf von Verbrauchsstossen
und Gegenständen de, landwirtschaftlichen Betriebs,

2. gemeinschaftlicher Verkauf landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse.

Vorsta«d»mitglieder sind:
1. Josef EmS, Gutsbesitzer und Mühlenbauer,
2. Karl Schmitt, Gärtner,
3. August Badtor, Landwirt,
4. Jean Trappe!, Winzer,
6. Adam HulbertI., Winzer,

sämtlich in Eltville. — Di- Haftsumme beträgt 1000 JL
für jeden Geschäftsanteil. Die Höchstzahl der Gefchäftran-
teile (von je 250 Mk.), auf welche ein Genosse sich be-
teiligen kann, beträgt 10. („E. Rachr.«)

I - ©« »Ul«, 28. Februar. (Die Einreiseerlaubnis
Deutscher nach Frankreichs Wie wir auS offiziöser
Quelle erfahren, ist zur Einreise nach Frankreich auch
für Deutsche au, dem besetzten Gebiet, ebenso wie früher
auS dem unbesetzten Gebiet, ein von der zuständigen
fränzösischen Behörde visierter Paß erforderlich, Zu die¬
sem Zweck ist ein Gesuch einzureichen, in dem das Ziel
der Reise angegeben werden muß. Diesem Gesuche ist
ein Reisepaß nebst Photographien mit dreifacher Unter¬
schrift beizufügen und dem Kommissar der Hohen Inter¬
alliierten Kommision(völögnö de la « aute-Oommlsaioo
Jnterallid) bei Kreisel, in dem sich ihr Wohnsitz befindet,
einzureiche». Bis auf «eitere, köimen sich alle Deutschen,
die da, besetzte Gebiet bewohnen, auf Grund ihrer Iden-
titätlkartc in da, Taargebiet begeben, wenn dieser Aus¬
weis mit dem interalliierten Verkchrlstempel(caehet de
Cireulatioa iuteralM) versehen ist.

* Rwd-sh -i« , 28. Feb. Der Güterwechsel im
Rheingau ist zur Zeit sehr rege. So gingen in letzter
Woche durch Vermittlung des Herrn Heinz hier, in an¬
dern Besitz über: Weinberg der Frau Rittmeister von
Lade in Geisenheim tm Zollhaus zum Preise von4O OOO
Mark an Weinhandlung Dahmrn in Köln, Wohnhaus
de» Rentner, Metze in Geisenheim an Rentnervarkov io
Linz zum Preise von 34 000 Mark, Wohnhaus des
Lehrer, Mayer tu Aulhausen an Rentner Ku«, in Gen-
fingen zum Preise von 32 500 Mark, Wohnhau, der Er¬
ben Johann Baptist Hirschmann hier an Eheleute Bahn¬
wärter Georg Eckert hier zum Preise von 12 500 Mk.

* K«- «»hrlm , 24. Febr. In gemeinsamer Sitzung
des Magistrats und der Stadtverordneten wurde heute
Herr Dr. Scherer au, Schlertstadt(Elsaß) zum Bürger¬
meister der Stadt gewählt. Der neugewählte Bürger¬
meister ist katholischer Konfession und ein Sohn des be¬
kannten Schulrate, Geheimrut Dr. Scherer, ein geborener
Johannisberger.

* Korch, 24. Febr. In der hiestgen Weiuberglge-
mackung. in welcher bei den jährlichen Untersuchungsar¬
beiten schon seit einer Reihe von Jahren größere Reb-
lausverseuchungen festgestellt wurden, sollen in diesem
Jahre Versuche mit Rebpflanzuugeu auf amerikanischer
Unterlage vorgenommen werde«. Hiesige Weingutsbesitzer
haben in bereitwilligster Weise zu diesem Zwecke Gelände
zur Verfügung gestellt, dessen Besichtigung dieser Tage
durch Geheimrat Prof. Wortmann von der Lehranstalt
für Wein-, Obst- und Gartenbau in Geisenheim stattfand.
Die Versuche sollen sich auf verschiedene Lagen und Bo-
bennrcti erst ecken und die Reben den in Frage kommen¬
den Weindergsbesitzern unentgeltlich geliefert »nd unter
fachmännischer Aufsicht gepflanzt werden. Es steht aber
nur ein kieineretz Quantum Amerikanerreben zur Verfü¬
gung, so daß die gesanite Bodevfläche nur etwa zwei
Morgen umfassen dürste.
Berantmortlichrr Schriftleiter : Alexander E n d r e s, Eltville.

Vereins -Nachrichten.
Kathvl . « aufm . Verein Oberrheingau , Eltville : Mittwoch,

den 3. März 1920, abends 7‘/s Uhr, Monats -Versammlung
im veretnslokal Gasthaus . Zur Eintracht ".

Ortsgruppe für Kriegsbeschädigte , Kriegs -Teilnehmer u « d
Kriegshinterbliebene . Versammlung am Dienstag , den
2. März 1920, abends 8 Uhr bei Kamerad Diefenthäler.

Katholische Kirche. Eltville.
Sonntag, den 28 . Februar 1920.

Tottesdtenstordnung:
10 ]’ihv l 5 Uhr hl. Messen,
y uhr. Hochamt.1sfdr Christenlehre und Armenseelenbruderschaft.
4 Uhr: Marienverein.
° . .. . An Werktagen:
SÄ - Frühmesse,
730 m SH {c’ 6'45  Psarrmesse,
cm;*.*?1' Messe. (Feitags in der Kreuzkapelle.)

"bendr8 Uhr Kreuzweg.
Dn»" ^ F°ltenpredigt.

nerstag 5 Uhr nachmittags Beichtstuhl.

Elisabethen -Kapelle.
o . .. Sonntag,  den 99. Februar.

^8 Uhr hl. Messen.

Dsserten

sucht zum 1. Mai S - Jimmer-
Wohnung nebst Küche und Zubehör.

unt . F . Sv an den Verlag ds . Bl.

Evangelische Kirchengemeinde
des oberen Rhrivgaues.

« »»»tag , den »». Februar 1920.
10 Uhr vorm. : Gottesdienst in Erbach.
11 Uhr vorm. : Christenlehre der Mädchen.
2' jt  Uhr nachm. : Gottesdienst in Eltville.

Mittwoch, den » . März 1920,
8 Uhr abends : Passionsandacht in Eltville.__

SwaiMveksteilierlMsf.
Im Wege der Zwangrvollstrechung sollen zu Eltville,

Taunusstratze 11 , am 1. März 1920 , vormittags 10 Uhr
solgende Gegenstände als:

ei« Büffet eichen, eine Krebe«z »ichen,
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.

Eltville , den 38. Februar 1920.
Ma - ner . Gerichtsvollzieher

in Eltville , Taunusstratze Sb.

Winzer-».BnnttnsABrttsn«mlnns!
Am SöNNtllff, dcn 29. Februar 1920,

nachmittags4 Uhr,
findet im »Kath . Dereinshaus " hier, eine

Versammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1 . Bortrag de» Herr » Direktor E t s i « g e r von d «r
Landwirtschastskammer zu Wiesbaden über wrrt-
schaftspolitische Zeitsragen und Zweck und Ziele » er
Winzer - und Bauernschaften.

2 . Anfnahme neuer Mitglieder.
3 . Wahl de» Vorstandes.
4 . Wünsche und Anträge der Mitglieder.
E l t o i l l e, den 37. Februar 1920.

Der \ *rsiand.



StädtischeU Sparkasse
Biebrich.
Mtnvelficher.

Armahme«o« Spareinlage« «nter günstigen Bedingungen.
Erbffunnge» n,n provifientfreien Scheckkonten.
Eröffnungv»n Konten in lnnfender Rechnung.

Lermietnng von Schrankfächer«.
Aufbewnhrnng und Verwaltung von Wertpapiere«.

An- nnd» erkauf»on Wertpapieren.

Geschäftsgebäude♦ Rathausstraße 59.
• von 8 ‘/t bis 12 li,  Uhr vormittag « täglich.

stkUpnaora . ä g bis 4 Uhr nachmitugs autzer Mittwochs u . Samstags.
Foruruf : Kirbrich 5« .

StgjmfKataviht
,ime/1

Wilhelm Gohl I
Agentur- u. Kommissionsgeschäft

Eltville im Rheingaa
Taunusstrasse 27.

An-u.Verkauf von Häusern,
Grundstücken, Villen usw.

Vermietungen,
Beschaffung von Hypotheken , stillen
und tätigen Teilhabern nnd sonstige

Finanzierungs -Angelegenheiten.
Uebernahme von Haus- und
Grundstücks -Verwaltungen.

Wir zahlen von heute ab für
gute,  gebrauchte

$cki -? lascben
per SH Hk. 2,

Waldeck &Co
Schwakbaeherftratze 56/58.

Kino -Theater
„Deutsches Haus", Ellvllle.

Famatag . den 28. Februar, abend « 8 Uhr und
Kouutag , den 2S. Februar, «achmittagl« 4 Uhr und

abend » 71/, Uhr:
Große Borftevrmge« r

Die Rache ist meiu
Schauspiel in 4 Akten.

Wenn Bier dasselbe tun
Lustspiel i« 3 Akten.

Bauchen verboten .
F«r>*nen «ater 16 Jahren haben keimen  Zutritt.

Kindergärtnerinnen —Seminar
der Mainzer—Frauenardeitsschnle.

Anmeldungen zu den zu Ostern neu beginnenden Kursen
«erden so» 1. bi« 27. März täglich von 12—1 Uhr im

Schulgebäude Rosen gaffe 12
entgegengonomtnen

Ferkel ul! Llichrschiiieiile
eingetrosfen.

Verkauf Hattenheim,
r Minuten vom Bahnhof.

^ Ebeihausor.

#fnt§maihtien,
für kleinen Haushalt,

ssfort gesucht.
Prokurist Koppel,

Wiesbaden,
Wielandstratze 13.

Ehepaar
mit 2 erwachsenen Kindern sucht
sofort oder später in ruhigem
Hause 3 Zimmer , Küche nebst
Zubehör . Frau wäre geneigt in
Stundenarbeit und Flicken
auszuhelfen.

Offerten unter R . © . 70 an
die Exped. d. Bl.

Orautp 000
sucht 2-Zimmerivohnnng nebst
Küche in Eltville »der nächster
Umgebung zu mieten . Dasselbe
wäre geneigt, eine Hausmeister«
Wohnung zu beziehen.

Offerte unter W . H . 60 an
die Exped. d. Bl.

Tüchtiges
Haus-

und

Küchenmödchen,
dem Gelegenheit geboten ist,
sich im Kochen aurzubllden , bei

gutem Loh» gesucht.
Hotel Restaurant

Ernst Mütter.
Rüdesheim a. Rh.

Mädchen
für Näharbeit

gesucht.
Schirmsaimk Realer,

Taunnsstr. 8.

2

Schneider-
gehilfen

(1 Grgststückmacher und
1 Kleinstückmacher)

für f » f » 1 1 gesucht.

Schilkidmnrist Beck,
« l t b i I I *.

Mainzer Pädagoginm
MAIffX,

Kaiser Frisdrichstr .35
Vorbild . fürSinj .,Oberse-
kuuda Prim .u .Abitnr ., utk
t.  Dam.Tages -u. Abaudkur-
le . Ang . 1*17 u Febr.
1918 bestaudeu sämtl.
»obNlor d»r Tageskurse.Yolksschüler
sinjähr . Vorbereifcuug das
KlnJ .- Fr «lw . - Zeugnis
und dis Ktlfa Itr
Obarsekunda . Pro-
ipskt fiti . Spreehstuad.
11—‘/J Ukr. Ferusprether
»17». (üMOT

MirgemliSchtil
gesucht

iUallnfmtr?b.

Einige kräftige

Arbeiter
gesucht.

Waldeck& Co♦?
Schwalbachrrstraße 56/58.

Eine
4 - 5

Zimmer-Wohnung
mit Zubehör , evtl.

Sinfamttieuhaur
zu miete « gesucht.

Postaffistent Faiti « .

Gehllik-Asziig,
große Figur.

gebraucht, gut erhalten , zu kaufen
gesucht.

Gefl. Offerten unter „G. 100
an den Verlag ds Bl . erbeten.

Zwei gute
Wachthunde
gesucht.

Schierkei « a. Rh.,
Bleichstraße 2.

Korbflaschen,
tauneue Bohnenstangen,

Baumstützen, alte Bretter,
Äartenschlauch mit Gestell,

Zanchesatz mit Lager,
Blumentisch, Bücher,

Mofikalie», Backsteine, ,
Gartengerätschasten usw.

zu verkaufen.
Anzusehen

Sonntag, 29. Frdr. 1920
Taunnsstr. 291.

1 Mett
i « kaufen gesucht.

Näheres in der Expd. d. Bl.

Tonnene
Weiüergs-sijle

hat noch abzugeben.
Hch. Förster,

Sägewerk Seitzenhahn,
Post vleideuftadt.r
Wllmt Füße

im Winter

haben Sie stets, wenn
Sie Ihre Stiefel mit dem
allbewährten KrebSfett

schmieren.
— Gelb nnd schwarz. —

[7712

Wer erfindet?—
Die Industrie sucht Er¬
findungen Anregung zum
Erfinden in uns. Bro¬
schüre m. Gutschein über

£0 Mark [8178
umsonst.

Industrie - u. Handels-
gesellsota . Leipzig,

Windmühlenstr . 1—5.

Fertige Herrenu.Knabenkleidung,
Sacco - Ansüge Hk . 203 , 30s  I

42S,  47*
Hosen Hk . IS , 32 , 54,  S § 1

125 , A4 &1
Joppen M .k * SG , 5tj\
Visier und Paletots Mtk. # 75,1

420 , GOO , SO(
Gummimäntel Mk . 2SO, .?£ £,[

435 , 52d
Hamentuckkleider  Mk. 158 , 19m
Knaben «n.Jtnglingsgrdssen entsprechend weniger .]

Meine Mass-Abteilung [668
liefert unter Sarantie für guten Sitz und prima Zutaten,

flottsitzende Kleidungsstücke bei massigen Freisen.

•Bruno Wandt, Wiesbaden,
Kirohg . 66,1

An meinem „TanZ " Unterricht“  können
noch einige Paare teilnehmen. Der Unterricht iit|
am Bienstag,  den 3 . lebruar  1930,
abends 7 Uhr im *Deutschen Hans ", woselbst An

Meldungen entgegengenommen werden.
Der Tanzlehrer : /Donneeker.

Auerusf Dürr
?

Bau-SdiloHerei und Drafai-FIediterel
Eltville a. Rhein . Grobenstr. 3.1

Weinbergs - Draht , li,
«tacheldraht u. Heftkrampen,

gute, prima verzinkte Ware,
Heftketten, Spanner sowie Stäbe

aller Art.

Fenier Draht-Geflechte in afien
Stärken und Müschenweiten.
Was nicht am Lager, fertige sa sor t an.

Alte Dockenkeltern
werden jederzeit gekauft.

August Kupp II,
Eltville,  Taunnsstr. 26.

eine Villa
oder

Emfumitiendam
p kaufen gesucht.

Angebote unterX. Z. an die Exped.
erdeten.

Hergärtner,
verheiratet , kinderlos , 27 Jahre , kath ., bewandert in Obst«,
mllse« und Weinbau , sowie in Frühbeet , Treibhaus , Blumen'
zucht und Parkpflege , sucht Stellung in Herrschaftrgarten sofort
oder später. Gefl. Angebote bitte zu richten an

Obe' gorlner Ueler Euder «,
Hochhelm, Delkenheimrrstraße49.

Monservatorisch gebildete

Lehrerin
erteilt gründlichen Klavierunterricht

Näheres : Wörllutlratse SO pf.
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DM - Nadnoeislidi ~Wm
größte flbonnenlenzahl in der

Stadt Eltville.

♦♦ - — - ♦♦

' " Erscheint Slenstags und Zawstags — Abonnementspreis pro Quar - ' '
tat Jt  1 . « » für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — InrerstenZebnhl : 25 4  die einspaltige Petit -Zeile
ReKlamen die Petit -Zeile JL  S .OO.

Druck und Verlag von Alwin Sorge in Eltville . <(
♦♦ - -- -- -- ;- ♦♦

Srt Jjdapger Leobachter" leriijfMiltt zeitig ike jitttischt» amtlidm Bekmimchililzeil.
M 17. )_ _ Eltville , Samstag, den 28. fcbrnar 1920. j 51. Jabrg,

Zweites Blatt.
(fottrrlrung der„Lokalen und veimlrcdte»

Uacbricimn aus dem1 Blatt.)
uk GliviUr , 28 . Febr . (Der fleißige  Februar .)

Luginsland schreibt in den „Dr . Nccchr." : In der Monde
raschem Fluge — Ward als kürzester im Jahr — Froh
begrüßt mit Recht und Fuge — Der beliebte Februar,
— Weil er ohne alle Frage — Jy vier Wochm sonst
enieilt — und aus achtundzwcmttg Tage — Jeglichen
Kehalt verteil . — Aber Heuer, wo die Summ « — Jeder
Mensch so nötig braucht , — Ist auf einmal dieser dumme
— Schalttag « Lever ausgctaucht . — Denn kalendermäßig
fand sich — Pünktlich er und ruhig ein , — Um der Tage
neummdzwanzig — Diesem Monat zu verleih ' » . — Ob
man vor Verdruß auch berste , — Ob man ' s still beseus-
zen mag : — RauSgelcho - en ist der „Erste * — Dieses
Mal um Einen Tag . — Drum beherzige die Mahnung.
— Deutsches Volk im Februar : — Arbeitskürzung keine
Ahnung , — Mehrarbeit heißt '» dieses Jahr!

ule SllviUv , 38 . Febr . Die S i n f a ch h r i t der
Titten  noch am Anfänge des 18 . Jahrhunderts zeigt
folgende Geschichte. Im Jahre 1728 hielt der Markgraf
von Ansbach um die preußische Königstochter Friederike
Luise an . Nachdem eine Zeit lang unterhandelt worden
war und die Prinzessin dem Königs , ihre Neigung gestan¬
den hatte , baß sie sich mit dem Markgrafen zu vermählen
husche , sagte dieser zu ihr : „ Wohlan , Gott gebe Dir
Glück und Legen ! Aber höre Luise , wir wollen zuvor
einen Kontrakt mit einander macken . Ihr habt in Ans¬
bach schönes Mehl , aber keine so guten Schinken und
Würfle , auch nicht in einer Menge als hier zu Lande.
Ich esse aber gern gute Pasteten . Du sollst mir also

einer Zeit zur andern schönes Mehl schicken und ich
will Dich dagegen mit Schinken und geräucherten Wiir-
tE versehen." Dieser Kontrakt ward genehmigt und
pünktlich gehalten.

X « ttvtU - , 27 . Febr . ( Die unehelichen  Kin-
der gefallener Kriegsteilnkhmer .) Der StaatShauShalts-
auSschuß der Preußischen Landesversammlung hat bean¬
tragt . die EtaatSregterung zu ersuchen, bei der ReichS-
regterung dahin vorstellig zn werden , daß die unehelichen
Kinder gefallener oddr vermißter KciegSreilnehmer den
ehelichen Kindern in der Htnterbliebenenversorgung als¬
bald rechtlich gleichgestellt werben.

* Der reiche Armengeldbezirher . Auf Veranlassung
der Berliner Staatsanwaltschaft wurde in Oranienburg
bei dem aus Berlin zugewandcrtcn Handelsmann Kap.
litzki eine Haussuchung vorgenommen und in einer Kiste
versteckt über 10000 Mark in Gold und über 15 000
Mk . Bargeld in verschiedenen Münzarien vorgefunden.
Die beschlagnahmte Geldsumme hat einen Metallwert
von über 100  000 Mark . Außerdem fand man bei dem
Händler für über 30 000 Mk. Leinwand - und Seidenstoffe.
Kaplitzki , der vor kurzem au » Schmachtenhagen nach
Oranienburg zog. har in beiden Orten m d auch früher
in Berlin jahrelang Armengeld bezogen und keinen
Pfennig Steuern entrichtet.

* Eine telegraphische Hochztit . „Ein amerikanischer
Soldat, " so erzählt das „ Journal des DöbalL " , „der
während des Krieges in einem Lager auf Long Island
auf den Augenblick der Abreise nach Europa wartete,
wollte vorher noch in aller Eile heiraten » und da seine in
weiter Ferne , nämlich in KansaS -City , weilende Braut
diese» Wunsch teilte , kam man endlich darin überein , die
Eheschließung aus telegrapifchem Wege vorzunehmen . In
dem Militärlager versammelten sich der Bräutigam , die
Zeugen und ein Geistlicher vor einem Telegraphenapparat,
und 3250 Kilometer entfernt taten , die. Braut , ihre Ver¬
wandten , die Ehrenjungfrauen und ein zweiter Geistlicher
im Postamt zu Kansas City daS gleiche. Jeder Geistliche
telegraphierte nun die vorgeschrieber.en ^ religiösen Wen¬
dungen , dann legten sowohl der Bräutigam wie die
Braut , die rechte Hand auf den Telegraphenhebel und
verkündeten so gleichzeitig ihr „ In " . Hieraus konnte der

Soldat ruhig als neugebackener Ehemann abreisen ."
So etwas ist natürlich auch nur im Lande der unbe¬
grenzten Möglichkeiten denkbar.

uk . Kinomesse iw Leipzig . Der Gedanke einer
Kinomesse in Leipzig , der schon seit längerer Zeit erwo¬
gen wurde , wird jetzt in der Weise verwirklicht , daß in
Verbindung mit der technischen Meffe eine geschloffene
Ausstellung der Kinematographen - und Filmindustrie und
der damit zusammenhängenden Geschäftszweige veranstal-
tet wird . Als Haus der Kinomesse ist der „Jägerhof*
in der Hainstraß « . auSersehen . Der Jägerhof , in dem
während der Allgemeinen Mustermesse die BürebedarfS-
messe stattfindet , eignet sich wegen seiner modernen AuS-
stattung und weil .sich in dem Hause ein Kino befindet,
daS während der Messe zur Vorführung benutzt werden
kann , ganz besonders gut für die Zwecke der Kinomesse.

* Die Londoner Gerichtshöfe werden mit Eheschei-
dungSklage « übrrflntrt . Im königlichen Gerichtshof zu
London besteht eine Abteilung , wo der Richter für Mtt^
tellose seinen Wirkungskreis hat . Dieser Ort hat in der
letzten Zeit eine große Berühmtheit erlmgt . Unglückliche
Eheleute werden hier für eine kleine Gebühr geschieden.
Die Kosten einer Ehescheidung betragen für den Antrag¬
steller je nach dem Grade der Mtttelloffigkett 6 bis 10
Pfund Sterling (120 bis 200 Mk. in FriedenSwährung ) .
Dieser Betrag soll die sogenannten Kanzleiunkosten decken.
Alles , was der - Antragsteller zu tun hat , ist, daß er sein
Gesuch hübsch säuberlich geschrieben einreicht und den
Nachweis beibringt , daß er nicht mehr als 60 Pfund
Sterling besitzt. Seit der Eröffnung dieses neuen Depar-
temeniS im Gerichtshof wurden 20 000 EhescheidungSan-
träge eingereicht und ihre Zahl wächst weiter . Während
im Jahre 1916 die Zahl der geschiedenen Paare 1387
betrug , find eS im Jahre 1919 gar 7000 . Es hat
während dieser Zeit schon Tage mit 33 Ehescheidungen
gegeben . Als daS Gewöhnliche bezeichnet der Sekretär
des Gerichtshofes 20.

Dunkle Mächte.
fnn _ ^ Roman von F. Withe.
( v °rts»tzung.) (Nachdruck »erbot « ,.)

Gans nicht sterben lassen , vir die go!
Eier legt !* sagte Clemens . „ Und ein Arzt vo

5 ’„ fre* Qualitäten hät cS nicht schwer , mit dem Böge
ist a  Im 8 2U werden , da » ihm einmal in » Netz gegange
« ' etwas zu stößt , wird Alisarez ' Pok
«w .» r tefn '8 et  angenehm fein . Er wird für feinen Pc

Vergeben ^ Ianße  Reimund » och ein Goldstück z

kra-ttlstf -̂ aubev ' ^ >»b Reimund gar nicht ernstliä

an ^ krank? Nein an solche Einbildung
nickt " v ^ Enannte MuSkrlneuralgie glaube ich aller!
stand'«f^ .Mentest ! Ich glaube an eine große W
Trunfst .Ä! seine» Körpers , der seinem einzigen Leiden , rnu 'E» worper », Der tetnem einzigen Letven , v
— hns tr ’J ° standgehaltm hat . Trinken . trink,

ilt ' das ganze Geltnö 1"
VeiüV ? ® ie  a °nz sicher ?"

rinMnSÄ 8 J U1$ C* Fräulen , ich habe nicht den p
Prfi - sX-n «j e1 barü ^er 1 Ich habe in einer lrng«
Skaua Ir Ürten t,on  Klt ' nte « gehabt , ich habe Gelegcnhe
erfolick - ^ «' alle Arten und Sorten von Menschen ;
lötitit? V * dem. war ich erlebt und gesehen Hai

cin. Dugend Romanschriftsteller mit tu
Mund SS und interessantesten Stoffen versorgen . Re
weit sich augenscheinlich schon in einem fei
ph'-uin ock Stadium . Daß Alivarez ihm Mo
Z -veisti n^ ^ ' ^ er ^ be ich nach diesem Abend kein,

teüicrst̂ Al >^ ^ felne  Art der Behandlung !" pr
Trinkern jolcke»V? , H be niemals gehört, daß mc

iviche Msttel geben müßte I"

„Sie befinden sich in einem Jrrium ! Er gibt eine
Klasse von Trinkern , die niemals etwas Böser verur¬
sachen. Deren Trinken gewissermaßen geregelt ist — die
methodisch trinken . Ich habe solche Menschen — soweit
man diesen Namen noch gcbrn darf — gekannt , die
stumpfsinnig dahinvegctiert haben und alt und grau dabei
geworden sind . Dann aber gibt es den „wilden * Trin¬
ker, der anfallwelse trinkt , und der daS rntietzlichr vs-
lirium tremovs bekommt . Und von dieser Art ist Fritz
Reimund . Gehen Eie nicht ein, daß er eines TageS in
einem WahnfinnSanfall da ? Geheimnis von Seeburg selbst
enthüllen könnte ? — Er könnte jetzt heruntcrkommen,
unS die ganze Geschichte erzählen , er könnte ein Fe ster
aufreißen und ste in die Nacht hinausschreien , er könnte
sich in eine Schänke schleichen uyd ste vor betrunkenen
Fuhrleute erzählen ! Und täte er das , so wäre die un¬
mittelbare Folge , daß Alivarez ' Goldqaelle verstegte . DaS
fürchtet der Arzt — deshalb wacht er so ungemein sorg¬
fältig über Reimund , und deshalb behandelt er ihn mir
Morphium , wenn die Anfälle bedrohlich werden . Mor¬
phium belebt und beruhigt zugleich. Die glastgen Augen,
das Zittern an einem so warmen Abend wie dem hcnttgen,
den plötzlichen GinneSwechsel , das unzusammcnhängende
Denken — all daS spricht für sich selbst. — Nun aber
— wenn Sie erlauben — werde ich noch ein wenig in
den Garten gehen . Es gibt in dieser Gegend hier eine
besondere Art von Netten , für die ich mich interessiere,
und die ich meiner Sammlung gern etnverleiben möchte . "

„Ich wußte nicht, daß Sie Motten sammeln ."
„Mein liebes Fräulein Körner , ich habe mich mein

Leben lang für Motten interessiert — für Motten und
Schmetterlinge . Die Schmetterlinge sind vergleichsweise
harmlos , aber mit den Motten ist es recht verschieden.
ES gibt hier im Hause zwei davon , die ich sehr gern

unter meinem Netze und in meiner Sammlung hätte . —
Aber Scherz beiseite — eS ist natürlich nur ein Bor¬
wand für Alivarez . wenn er noch herunterkommt . Bitte,
laffen Sie mich '» wissen, wenn er noch einmal zum Vor¬
schein kommt ! Ich glaube sicher, daß er eS tun wird;
er - wird unruhig sein und wird ersorschen wollen , ob
mir irgend etwas auffällig erschienen ist. Wer ein so
stark belastetes Gewissen hat . der muß selbst auf einen
harmlosen alten Gelehrten fein Augenmerk halten . Sehe
ich dabet irgendwie verdächtig aus ?"

Alice betrachtete ihn aufmerksam ; er erschien in
diesem Augenblick so würdig , so ehrsam , bitter und gut¬
mütig . daß ste lächeln mußte.

„Wir der Heldenvater in der Komödie." meinte ste.
„Der gute Alte , der das Vertrauen einheimst , die Rührung
macht und die Ehepaar zusammengibt . Sie würden jeden
Untersuchungsrichter tauschen '"

Robert Llemens lachte leise und ging dann in den
Gatten hinaus . Nicht auf den Kieswegen — das Knir-
scheu seiner Schritte hätte gehört werden können — son-
dern auf dem Rasen ging er und hielt sich im Schatten
der Büsche . Ec sah Licht in' den oberen Fenstern und
erkannte Alivarez und Reimund in einem der Schlafzimmer.
DaS Fenster stand auf , und die Vorhänge waren zurück¬
gezogen . Alivarez stand gegen den Fensterrahmen gelehnt
unv rauchte eine Zigarette , während Reimund rastlos
auf - und abging . In der Stille der Nacht mußte jedes
PSort zu hören fein — und Clemens trug durchaus kein
Bedenken , den Lauscher zu spielen. Vorsichtig näherte er -
sich dem Fenster soweit al » möglich. Wenn e» auch nicht
wahrscheinlich war , daß sich die beiden bet offenem Fenster
ihre Gehetmniffe anvectrauten , so konnte doch ein Wort
fallen , da » ihm von Nutzen war . Und er wollte keine
Gelegenheit ungenützt lassen.

(Fortsetzung folgt.)

.... —



* Der Sarg der Königin Luise erbreche». Gestern
wurde ein Einbruch in dem Charlottenburger Mausoleum
entdeckt. Einbrecher hatten den Sarg der Königin Luise
gesprengt, nach Schmucksachen gesucht und beraubt. Die
Deckel anderer Särge Härten widerstanden. Von-den
Sarkophagen Kaiser Wilhelms, der Kaiserin Friedrich,
der Prinzen Albrecht und der Fürstin Liegnitz sind gol¬
dene, silberne und vergoldete Kränze gestohlen worden.
Von den Einbrechern fehlt noch jede Spur.

Luugentraiilheitkn und ihre Berhiltung
von Univ.-Prof. vr . M. Michaelis, Nasen-, Hals- und
Luftröhrenerkrankungenvon vr . Echtcrnuyer. 1b z. T.
farbige Abbildungen» Preis gebunden Mk. 8 .65 . Max

Hefse'S Verlag. Berlin W. 15. .
In welch erschreckendem Maße die Erkrankungen der

Atmungkorgane, namentlich die Tuberkulose in den letzten
Jahren zugenommen haben, ist vorerst nur den Einge¬
weihten bekannt. Da erscheint nun zur rechten Zeit daS
Buch des bekannten Berliner Klinikers, allen denen zum
Trost und zur Ermutigung, die dessen bedürfen. In
gemeinverständlicher Darstellung wird über Lunge, lieber-
anstrengung, ungenügende Betätigung derselben gesprochen,
werden die wichtigsten Erkrankungen wie Lungen- und
Rippenfellentzündung, Bluthusten und besonders die mit
Recht gefürchtete Lungentuberkulose abgehandelt, vr.
Echtermeyer verbreitet sich- über die Erkrankungen der
oberen Luftwege vom einfachen Schnupfen und seiner
Verhütung bis zur Kehtkopfluberkutose und dem Krebs.
Gute, zum Teil mehrfarbige Abbildungen unterstützen die
klaren.Ausführungen. Dazu eine Fülle beherzig.-nswerter
Ratschläge, kurz, das wirklich lehrreiche Luch sei weitest-r
Beachtung empfohlen. M.

üom alten Tritt.
An einem Eommer -Abeud — die Uhr schlug g'rade . neun " —,
Ging mal »der große König"  noch in den Wald hinein!
Gestützt auf seinen „Krücksto  A “ dacht' grab er d'rüber nach :
Was doch, das Leben bietet an Undank und an Plag ' I
Da schallt ihm hell entgegen, ein ftoher »Männerfang"
Von einem jungen Krieger , der kam den Weg entlang!

* Diese Episode »u» dem Leben des großen Königs , obwohl
historisch beglaubigt , ist wenig oder garnicht bekannt und dürfte
daher umsomehr Interesse bei unfern Lesern erregen.

Als der den König schaute, zupft er sich schnell zurecht
Die »Uniform " und »Säbel ", weil 's sonst ihm ginge schlecht. —
Die Hacken fest zusammen, steht »kerzengerade" er
In tadelloser Haltung , und präsenttert 's Gewehr ! !
Der König hebt die Krücke und fuchtelt in die Lust >
Und dann mit Donnerstimme  er ihm entgegen ruft:
„Potz Sapperament ! Du Hundsfott I Sag deinem König gleich,
Warum du bist geblieben heut' über  Zapfenstreich I"
Es schlottern die Kniee dem armen Kriegersmann,
Als er von seinem »K ö n i g" sich so geschrie'n sah an . -
»Willst auf der Stell ' du schleunigst den Mund wohl machen auf,
Sonst hau ' ich mit dem Krückstock1 ix feste einen drauf . - "
„Verzeihung ! ! großer König ! daß ich mich so verspätet:
Ich habe vor dem „Thristusbild " zum »lieben Gott " gebetet. —
Dieweil mein gutes Mütterlein zu Hause liegt so krank,
Sankt ' ich ein Bittgebet zum Herrn , ich sag es frei und frank I
Nochmals Verzeihung ! I Majestät ! Einmal vergebt mir nur 11
Denn was die Hauptschuld daran trägt ! Ich habe keine Uhr !"
„Was ? keine Uhr ?" der König fragt , finster wird sein Gesicht!!
„Mach ' er mir keine Flausen vor , denn mich betrügt man nicht.
War hängt denn an der Kette dran , die dort so hell erblinkt?
Und wenn er mich belogen hat , »drei Tag Arrest ihmswinktI!
Und — Majestät mit Staunen blickt, war an der Kette hing!
Das war auch wirklich keine Uhr ! eine „Kugel" war das Ding.
„Ganz unerhört"  der König rief ! so etwas sah ich nie I
Was soll's bedeuten ? ich ihn frag , wir kommt er dazu ? wie?
„Die Kugel, die sol mahnen mich, schon früh beim Morgenrot,
Daß stets für meinen König ich, ntich schießen lasse' tot !“
Da hat der König ihn angelacht und ihm die Hand gereicht,
„Brav Junge ", das hast du gut gemacht!  Du

(hast mein Herz erweicht I
Wenn für den König freudig gibt man gern fei» junger Blut,
„Lieb Vaterland kannst ruhig fein, dann steht es mit dir gut 11"
Frirdricus zieht die eig'ne Uhr dann aus der Tasch' heraus!
„Ich schenk' sie dir mein lieber Sohn ! Nimm gleich sie mit

snach Haus . —"
Und der Soldat ? Ihm wurde bald ganz schwindelig zu Mut,
Als er hält fest in seiner Hand das königliche Gut!
Zu einem Prinz im Märchenland hat ihn die Uhr gemacht,
Dir strotzt von Gold und Edelstein in wunderbarer Pracht . —
Stellt ' das Gewehr bei Seite schnell und sinkt auf seine Knie'
„Zum Donnerwetter ! ruft der Fritz, auch so was sah ich nie !
Ist er verrückt geworden denn ? glaubt er es kommt der Tob?
Selbst vor dem König kniet man nicht, stets nur vor seinem Gott.
Gleich steh' er auf , bleib er fortan ein treu Soldatenblut.
Dann wird '» im ferneren Leben auch ihm immer gehen gut. — '
„An das Gewehr ! und links um kehrt ! in die

fKasern ' hinein!
Gemeiner"  ist er auch nicht mehr, sollst „Corpora !"

nun sein- —
Eltville,  Februar 1920. Carl Voß.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander End res,  Eltville.

Ein Wort über deutsche
Frauenkleidung.

Die aparte Bluse aus «chwarzem
Samt wirkt . durch die Einfassung von
weisser Seidenlitze und ebensolchem
Knopfbesatz besonders interessant.
Ziemlich glatt und im Taillenschluss
lose gehalten, schliesst sie vorn her¬
unter mit einer Knopfreihe und zeigt
an den Vorderteilen an Stelle der *
Ausnäher tiefe Schlitze, über die der
weisse Ledergürtel hinweggreift.
Der verbreiterten Schulter ist der
schlanke Aermel leicht 'faltig unter¬
setzt. Der schlanke geradefallende
Bock weist an jeder Seite eine Plissee¬
faltengruppe auf. Sein Schnitt ist
in 96, 100, 108, 116, 125 cm Hüftweite
zu 1,25 M. und der Bluse in 44, 46,
48, 52 cm halber Oberweite zu 1,25
M. durch die Modenzentrale Dresden
N. 8 zu beziehen.

Nr. 8881.
Anzug mit

p >chlitzter Blus,.

Sven Heben. Transhimalaja . Neue Abenteuer in
(Volks - und Iugendausgabe als Band 2 der Sammlung „R,
sen und Abentrue  r ."> 160 Seiten Text mit 28 Abbildung
und 1 Karte . Leipzig, F . A . Brockhaus . .Gebunden M . 5.00.

Manche unserer Leser werden sich noch lebhaft entsinnen,
freudige Begeisterung der ganzen Welt den kühnen schwedisch.
Forscher begrüßte , als er nach langem Verschollensein im Frühm
1909 wieder auftauchte und nun die märchenhaften Abent«
seiner letzten zweijährigen Wanderung durch Tibet , das hgch
Alpenland der Erde , seinen gespannt lauschenden Zeitgench
berichtete. Die Regierungen von England und Indien,
China und Tibet selbst hatten ihm den Einmarsch in das
botene Land mit allen Mitteln verlegt . Der Gewalt mußte«
weKhen, aber 'er überwand sie durch List : als Landstreicher,
Schafhirt verkleidet , verschwand er mitten unter den spionieren
Eingeborenen und ertrotzte sich, keine Gefahr achtend, den
über das gewaltige Gebirge Transhimalaja , dessen Entdeckt»!
eine größte wissenschaftliche Tat werden sollte. Diese ReiseM
es, deren Abenteuer uns der berühmte Verfasser im Rahm
dieses Bändchen aufs neue erzählt.

Wiener eingetrsffen!
Die belichten

Kriiuteekeringe
ff. mariniert, sehr ausgiebig, sparsam im Gebrauch,

per Pfund Mk . 3 50
bei

Georg Schwab,
Rhein- anerstr 38.

Lehr wichtig!!
Bei den enorm hohen Waren -'

preisen, insbesondere für Wein,
Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhre)  die
Berfichornng gegen Diebstahl,
Bruch , Lekage und Verlust unter
allen Umständen dringend geboten.

Bei begründeten Echadenersat«
ansprüchen haften die Schiffahrts¬
gesellschaftenz. B . nur bis zum
Höchstbetrage von Mk - 1.— pro

Billigste Prämien und zeitge¬
mäße Bedingungen durch

Jacob Burg,
7961] Gltbille a. Rh,

Fernsprecher Nr . 12.
Vertreter für Transport -, Un

fall-, Haftpflicht«, Glas « u. der¬
gleichen Versicherungen. Aus
Künste bereitwilligst . ,

Ein

braver *,
intelligenter

Junge
mit

gutem Schulzeugnis als

Buehdrueker
Lehrling

gesucht. Näh eres im Verlag des

»Rheinganer Beobachter"
Eltville.

Diese

BkrlinefÄbknöpvß

große
Tageszeitung

und diese
5 Llnierhaliungs-Beilagen
zusammen nur 99 Assi . monatlich

Bestellungen auf die Berliner Abendpost nimmt jede post,
anstatt und jeder Briefträger entzgen . Probsnummern
vom Verlag der Berliner Abendpo.D Berlin SW 68

Wegen Umstellung
einer

Chemischen Fabrik
rn

Biebrich a. Rhein
RheingaustraKe 40/4«

sind zu »erkaufe « :

Transmissionsteile
Lager
Wellen 1

Riemenscheiben
Lederriemen

Rohrleitungen
für

Gas und Wasser
v- und Winkeleisen

Rundeisen
Nutzeise«

Elektromotsre «sw.
Verkaufstage:

Montag , Mittwoch und Freitag
von s bis 12 Uhr'nur

Rheinganstr.  40/46 , Kiedrich a. Ah. ,

Kleefamen
sowie

alle Sorten Gemnsesamen zur Frühjahrsaussaat
empfiehlt billigst

Handelsgärtnerei Bs
Wambach—Schlangenbad.

Zur Kommunion und Konfirmation
empfehle

A

Haldol, und kränge!. Lebet- u. Lezang-üücbek
Alwin öoege , k>m»e a. a».

Bucbdruckerei und Uerlag$gn$ialt « Stereotypie
Celeron 269 . Papierhandlung Celeron 26g
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